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Daniel Arjomand-Zoike ist Rechts-
referendar am Landgericht Lübeck. 
Von 2020–2023 arbeitete er als 
Wissenschaftlicher Mitarbeiter im 
Sonderforschungsbereich »Recht und 
Literatur« an der Universität Münster.

Daniel Arjomand-Zoike                        
Deutungshoheit und  

Übersetzung
Zur Funktion juristischer Dogmatik  

bei der gerichtlichen Befassung  
mit Romanen

456 S. · Broschiert 
€ 49,90

ISBN 978-3-95832-355-1
soeben erschienen

Daniel Arjomand-Zoike  
Deutungshoheit und Übersetzung
Zur Funktion juristischer Dogmatik bei  
der gerichtlichen Befassung mit Romanen

Immer wieder kommt es vor, dass Perso-
nen gegen die Verbreitung und Veröffent-
lichung von literarischen Werken klagen. 
Sie erkennen sich etwa in einer Romanfi-
gur wieder und fühlen sich durch die Dar-
stellung in ihrem Persönlichkeitsrecht ver-
letzt. Aber wie kann entschieden werden, 
ob der fiktionale Text tatsächlich auf  reale 
Personen referenziert? In der Literaturwis-
senschaft wird darüber schon länger debat-
tiert. Die Gerichte wiederum behelfen sich 
damit, literaturwissenschaftliche Termini in 
Rechtsbegriffe zu übersetzen.
Wie genau sich dieser Übersetzungsvor-
gang vollzieht, ist bislang nicht Gegenstand 
genuin rechtstheoretischer Forschung ge-
wesen. Daniel Arjomand-Zoike entwi-
ckelt einen rechtswissenschaftlichen 

Übersetzungsbegriff, der sich aus 
hermeneutischen Überlegungen so-
wie übersetzungswissenschaftlichen, 
soziologischen und philosophischen 
Ansätzen speist. Über den Nachweis 
semantischer Verschiebungen hinaus 
soll dabei mittels des Übersetzungs-
begriffs geklärt werden, wie außer-
rechtliche Fragestellungen rechtlich 
bearbeitet werden können. Es geht 
darum, das Verhältnis des Rechts zu 
seiner Umwelt sowie zu sich selbst 
zu untersuchen.

Theorie des Rechts, Literaturwissenschaft, Recht und Literatur, Übersetzung, 
Richten
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Karl-Heinz Ladeur
Das Rechtssubjekt und  
sein Bildungsroman
Zu einer Kulturgeschichte des Privatrechts  
im 19. Jahrhundert

Das offizielle deutsche Privatrecht 
im 19. Jahrhundert ist ein Staats-
privatrecht gewesen. Es war gegen 
die als gefährlich wahrgenommene 
Gesellschaft gerichtet und sollte die 
Rechtssubjekte zum »seeing like a 
state« (James S. Scott) zurichten. 
Diese Auffassung des Rechts blo-
ckierte, so die These der vorliegen-
den Studie, sowohl das Potenzial zur 
Selbstorganisation des Rechts durch 
die und vonseiten der Gesellschaft als 
auch dessen Beobachtung als Kom-
plex von »rules we live by« (Lorraine 
Daston). Dieser Gedanke wird im Ver-
gleich mit dem anglo-amerikanischen und 
dem französischen Privatrecht entfaltet.
Karl-Heinz Ladeur zeigt kenntnisreich auf, 
wie das Privatrecht des 19. Jahrhunderts 
zunächst eine exzessive Symbolisierung 
von Einheit in Gestalt der unbeweglichen 
»Begriffsjurisprudenz« hervorbringt. Am 
Ende des Jahrhunderts wird diese von der 
beweglich gewordenen, an der Macht ori-
entierten »Zweckjurisprudenz« abgelöst. 
Beide Lesarten bleiben jedoch einseitig auf  
den Staat fokussiert.

Dagegen erlaubt das vom Autor ausgear-
beitete Verständnis von »Recht als Kultur«, 
die Gesellschaft als »knowable« (Lawrence 
Rosen) und als praktischen Handlungskon-
text zu erleben. In diesem Kontext ist um-
gekehrt auch der Beitrag der Kultur zur 
Entfaltung des Rechtssubjekts zu sehen, 
der in der französischen Revolution ex-
plizit durch die politische Erziehung in der 
»École Normale« erbracht werden sollte. 
In Deutschland wurde dies eher implizit 
durch den Bildungsroman realisiert, der 
das Medium der Selbstentwicklung auch 
des Rechtssubjekts geworden ist.
Das Buch zeigt darüber hinaus, dass den auf  
(staatliche) Einheit eingestellten Rechtskon-
zepten des 19. Jahrhunderts schon damals 
ein nach wie vor interessantes, an Hegels 
Begriff  orientiertes Möglichkeitsdenken 
hätte entgegengesetzt werden können: ein 
Denken der Durcharbeitung der Kollisionen 
multipler gesellschaftlicher Regeln, welches 
das Recht methodisch für das Operieren 
mit Differenzen vor Einheit in einer norma-
tiven Kollisionsordnung pluraler Regeln 
geöffnet hätte.

Theorie des Rechts, Rechtssubjekt, Bildungsroman, vergleichende  
Rechtsgeschichte, Recht und Literatur, idealistische Philosophie, Romantik

Karl-Heinz Ladeur ist em. Profes-
sor für Öffentliches Recht, Rechts-
theorie und Medienrecht an der 
Universität Hamburg. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Die Textu-
alität des Rechts. Zur poststrukturalisti-
schen Kritik des Rechts (2015).

Karl-Heinz Ladeur  
Das Rechtssubjekt und 

sein Bildungsroman  
Zu einer Kulturgeschichte  

des Privatrechts im 19. Jahrhundert

   Etwa 340 S. · Broschiert  
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-362-9
erscheint März 2024



6

Velbrück Wissenschaft 1. Halbjahr 2024

Eva Kocher  
Das Andere des Arbeitsrechts
Perspektiven feministischen Rechtsdenkens

Der Band versammelt Arbeiten aus 
über 20 Jahren feministischer Ar-
beitsrechtsforschung, ergänzt um 
einleitende Texte, die sowohl den 
theoretischen Zugriff der Aufsätze 
erläutern als auch deren Aktualität 
reflektieren. Die Leser:innen erhal-
ten so einen umfassenden Überblick 
über ungewöhnliche Fragen und in-
novative Ansätze der feministischen 
Rechtsforschung.
Die Texte behandeln Fragen der Objekti-
vität des Rechts, der rechtlichen Norma-
lisierung vergeschlechtlichter Lebens- und 
Arbeitsverhältnisse, des Verhältnisses von 
individuellen Arbeitsrechten und kollektiver 
Solidarität oder des Antidiskriminierungs-
rechts. Im ersten Teil des Bandes wird ge-
zeigt, welche Bedeutung feministische und/

oder queertheoretische Debatten (über 
Gleichheit, Differenz, Identität und Posi-
tionalität) allgemein für das Recht haben. 
Der zweite Teil richtet den Blick konkret 
auf  das Arbeitsrecht und enthält Texte, die 
aus einer feministischen Perspektive unter 
anderem fragen, wie ein Arbeitsrecht aus-
sehen müsste, das private oder professi-
onelle Sorgearbeit (»das andere des Ar-
beitsrechts«) bewusst mitdenkt. Zudem 
werden Leerstellen rechtlicher Debatten 
über Arbeitszeit oder Kollektivvertragsfä-
higkeit aus feministischer Perspektive offen-
gelegt. Der dritte und letzte Teil reflektiert 
Schwierigkeiten und Chancen der interdis-
ziplinären Rechtsforschung und analysiert 
kritisch die juristische Tätigkeit der Suche 
nach einer »objektiven« Position.

Theorie des Rechts, Feministische Rechtstheorie, Theorie des Arbeitsrechts, 
Care-Arbeit, Kollektivität, Interdisziplinarität 

Eva Kocher ist seit 2009 Profes-
sorin für Arbeitsrecht an der Eu-
ropa-Universität Viadrina Frankfurt 
(Oder) und leitet dort das Center 
for Interdisciplinary Labour Law Stu-
dies. Sie ist Redakteurin der Zeit-
schrift Kritische Justiz und leitete 
die Expert:innenkommission zum 
Zweiten Gleichstellungsbericht der 
Bundesregierung.

Eva Kocher                        
Das Andere des Arbeitsrechts

Perspektiven feministischen  
Rechtsdenkens

Etwa 250 S. · Broschiert 
ca. € 39,90

auch Open Access
ISBN 978-3-95832-366-7

erscheint März 2024
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Alfons Bora und  
Andrea Kretschmann (Hg.)
Soziologische Theorien des Rechts
Eine Einführung anhand von Schlüsseltexten

Wenngleich rechtssoziologische Forschung 
heute in vielfältiger Weise von interdiszipli-
nären Bezügen und Kooperationen mit den 
Rechtswissenschaften sowie den verschiede-
nen sozial-, geistes- und kulturwissenschaft-
lichen Fächern gekennzeichnet ist, so stellt 
doch die Soziologie in theoretischer Hin-
sicht weiterhin den zentralen Bezugsrahmen 
der Disziplin dar. Das vorliegende Buch 
erschließt soziologische Theorien 
des Rechts, indem es Schlüsseltex-
te einführend vorstellt und kontex-
tualisierend erörtert. Über historisch 
wie gegenwärtig für die deutschsprachige 
Rechtssoziologie prägende Schriften wer-
den Gemeinsamkeiten, aber auch Beson-
derheiten des Forschungsfeldes umfassend 
abgebildet. 
Das Buch gliedert sich entlang der Haupt-
phasen der rechtssoziologischen Theorie-
entwicklung in drei Teile: Es versammelt 
Beiträge zu frühen Rechtssoziologien (etwa 
Durkheim, Ehrlich, Weber oder Geiger), 
zu rechtssoziologischen Theoriebildungen 
in der Differenzierungsphase der Rechts-
soziologie (unter anderem Popitz, Luh-
mann, Habermas, Foucault oder Bourdieu) 

und nicht zuletzt zu jüngeren Perspektiven 
(zum Beispiel McKinnon, Crenshaw, Ewick 
und Silbey oder Latour). Die Erörterungen 
der Schlüsseltexte behandeln neben dem 
Leben und dem wissenschaftlichen Werk 
der Autor:innen auch die jeweiligen gesell-
schaftlichen und theoretischen Kontexte, in 
denen es entsteht; sie geben darüber hinaus 
den Inhalt der Schlüsseltexte sowie deren 
Rezeptionsgeschichte und Wirkung wieder.
Das Buch richtet sich an Forschende 
der Rechtssoziologie wie auch der All-
gemeinen Soziologie ebenso wie an 
ein rechtssoziologisch interessiertes 
Publikum aus dem pluralen Feld der 
Rechtsforschung und -praxis. Es kann 
interessierten Studierenden ebenso 
Orientierung geben wie (rechts-)so-
ziologisch Versierten. Indem es so-
ziologische Konzeptionalisierungen 
des Rechts im Kontext ihrer gesell-
schaftlichen und wissenschaftlichen 
Einflüsse und Pfadabhängigkeiten 
zugänglich aufbereitet, möchte es 
dezidiert theoretische Auseinander-
setzungen mit dem Recht als einem 
sozialen Phänomen stärken.

Soziologische Theorie des Rechts, Rechtsoziologie, law & society,  
socio-legal studies, Recht, Sozialtheorie, Gesellschaftstheorie

Alfons Bora war bis 2023 Univer-
sitätsprofessor für Soziologie an der 
Universität Bielefeld. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Wissens-
regulierung und Regulierungswissen (hg. 
zusammen mit Anna Henkel und 
Carsten Reinhard, 2014).

Andrea Kretschmann ist Profes-
sorin für Kultursoziologie an der Leu-
phana Universität Lüneburg und as-
soziierte Forscherin am Centre Marc 
Bloch. Bei Velbrück Wissenschaft 
erschienen: Regulierung des Irregulären. 
Carework und die symbolische Qualität 
des Rechts (2016) und Das Rechts-
denken Pierre Bourdieus (Hg., 2019).

Alfons Bora und 
Andrea Kretschmann (Hg.) 

Soziologische Theorien  
des Rechts 

Eine Einführung anhand  
von Schlüsseltexten

   Etwa 400 S. · Broschiert  
ca. € 49,90

auch Open Access
ISBN 978-3-95832-361-2

erscheint April 2024



THEORIE DES RECHTS
bei Velbrück Wissenschaft

Kira AMMANN · Kinderrechte und Bild-
samkeit. Ein kritisches Plädoyer aus 
erziehungswissenschaftlicher Perspektive · 
412 S., br., ISBN 978-3-95832-227-1, € 44,90

Ino AUGSBERG · Elemente einer Theorie 
des expositiven Rechts · 180 S., br., 
ISBN 978-3-95832-247-9, € 29,90 | Die 
Lesbarkeit des Rechts. Texttheoretische 
Lektionen für eine postmoderne juristische 
Methodologie · 224 S., geb.,
ISBN 978-3-938808-65-8, € 24,90

Steffen AUGSBERG / Ino AUGSBERG / 
Ludger HEIDBRINK (Hg.) · Recht auf Nicht-
Recht. Rechtliche Reaktionen auf  die 
Juridifizierung der Gesellschaft · 300 S., br., 
ISBN 978-3-95832-207-3, € 39,90

Oliver M. BRUPBACHER · Die Zeit des Rechts. 
Experimente einer Moderne in Zeitschriften · 
368 S., geb., ISBN 978-3-938808-85-6, € 38,–

Sonja BUCKEL · Subjektivierung und Kohäsion. 
Zur Rekonstruktion einer materialistischen
Theorie des Rechts · 360 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-29-0, € 38,–

Marie DIEKMANN · Die demokratische 
Bedeutung des kollektiven Arbeitsrechts. 
Der Arbeitskampf  zwischen Zivilrechts- und 
Grundrechtedogmatik · 276 S., br., 
ISBN 978-3-95832-330-8, € 44,90

Andreas ENGELMANN · Rechtsgeltung als 
institutionelles Projekt. Zur kulturellen 
Verortung eines rechtswissenschaftlichen 
Begriffs · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-209-7, € 34,90

Lorenz ENGI · Die Würde der Verletzlichen · 
240 S., geb., ISBN 978-3-95832-303-2, € 39,90

Andreas FISCHER-LESCANO · Globalver-
fassung. Die Geltungsbegründung der Men-
schenrechte · 351 S., geb., 
ISBN 978-3-934730-88-5, € 38,–

Marie-Luisa FRICK · Menschenrechte und 
Menschenwerte. Zur konzeptionellen 
Belastbarkeit der Menschenrechtsidee in ihrer 
globalen Akkommodation · 452 S., br., 
ISBN 978-3-95832-115-1, € 49,90

Andreas FUNKE / Konrad LACHMAYER 
(Hg.) · Formate der Rechtswissenschaft · 
292 S., br., ISBN 978-3-95832-098-7, € 29,90

Hans von GLEICHENSTEIN · Theorie des 
verfassungsrechtlichen Gleichheitssatzes. 
Ein systemtheoretischer Ansatz · 308 S., br., 
ISBN 978-3-95832-338-4, € 49,90

Jonas HELLER · Mensch und Maßnahme. Zur 
Dialektik von Ausnahmezustand und 
Menschenrechten · 350 S., geb., 
ISBN 978-3-95832-141-0, € 34,90

Dominik HOFMANN · Impunität. Zur Frage, 
was es bedeutet, wenn nicht gestraft wird · 
536 S., br., ISBN 978-3-95832-294-3, € 59,90

Wolfgang KERSTING · Politik und Recht. 
Abhandlungen zur politischen Philosophie 
der Gegenwart und zur neuzeitlichen Rechts-
philosophie · 432 S., geb., 
ISBN 978-3-934730-23-6, € 19,90

Lena KRECK · Exklusionen / Inklusionen von 
Umweltflüchtlingen · 260 S., br., 
ISBN 978-3-95832-086-4, € 29,90

Andrea KRETSCHMANN · Regulierung des 
Irregulären. Carework und die symbolische 
Qualitat des Rechts · 330 S., br., 
ISBN 978-3-95832-094-9, € 34,90 | (als Hg.) 
Das Rechtsdenken Pierre Bourdieus · 280 S., 
br., ISBN 978-3-95832-147-2, € 39,90

Julia KÜPPERS ·Die wahre Wahrheit über die 
Bodenreform. Theoretische Betrachtungen 
rechtsgeschichtswissenschaftlicher Praxis · 
308 S., geb., ISBN 978-3-942393-85-0, 
€ 29,90

Karl-Heinz LADEUR · Die Textualität des 
Rechts. Zur poststrukturalistischen Kritik des 
Rechts · 330 S., br., ISBN 978-3-95832-080-2, 
€ 34,90

Benjamin LAHUSEN · Rechtspositivismus 
und juristische Methode. Betrachtungen aus 
dem Alltag einer Vernunftehe · 238 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-20-1, € 24,–

Christoph MÖLLERS · Die drei Gewalten. 
Legitimation der Gewaltengliederung in 
Verfassungsstaat, Europäischer Integration 
und Internationalisierung · 240 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-42-9, € 29,90

Sabine MÜLLER-MALL · Performative Rechts-
erzeugung. Eine theoretische Annäherung · 
304 S., geb., ISBN 978-3-942393-35-5, € 38,–

Sabine MÜLLER-MALL / Jan-Philipp KRUSE · 
Digitale Transformationen der Öffentlichkeit · 
268 S., br., ISBN 978.3.95832-212-7, € 34,90 

Laura MÜNKLER / Julia STENZEL (Hg.) · 
Inszenierung von Recht. Funktionen – Modi – 
Interaktionen · 280 S., br., 
ISBN 978-3-95832-173-1, € 39,90

Linda NELL · Die multiple Differenzierung 
des Rechts. Eine pragmatistisch-gesellschafts-
theoretische Perspektive auf  den globalen 
Rechtspluralismus · 410 S., br., 
ISBN 978-3-95832-212-1, € 39,90

Esther NEUHANN · Zeitstrukturen des 
Rechts. Über die Möglichkeit einer kritischen 
Theorie der Gerechtigkeit · 400 S., br., 
ISBN 978-3-95832-228-8, € 34,90

Linda Lilith OBERMAYR · Die Kritik der 
marxistischen Rechtstheorie. Zu Paschukanis’ 
Begriff der Rechtsform · 284 S., br., 
ISBN 978-3-95832-296-7, € 39,90

Sven OPITZ · An der Grenze des Rechts. 
Inklusion/Exklusion im Zeichen der Sicherheit · 
448 S., geb., ISBN 978-3-942393-34-8, € 45,–

Günther ORTMANN / Marianne SCHULLER 
(Hg). · Kafka. Organisation, Recht und Schrift · 
440 S., geb., ISBN 978-3-95832-176-2, € 49,90

Maximilian PICHL · Untersuchung im Rechts-
staat. Eine deskriptiv-kritische Beobachtung der 
parlamentarischen Untersuchungs ausschusse zur 
NSU-Mordserie · 348 S., br., 
ISBN 978-3-95832-287-5, € 39,90

Jörn REINHARDT · Der Überschuss der 
Gerechtigkeit. Perspektiven der Kritik unter 
Bedingungen modernen Rechts · 272 S., geb., 
ISBN 978-3-938808-63-4, € 29,90

Cara RÖHNER · Ungleichheit und Verfassung. 
Vorschlag für eine relationale Rechtsanalyse · 
384 S., geb., ISBN 978-3-95832-181-6,
€ 44,90

Julika ROSENSTOCK · Vom Anspruch auf 
Ungleichheit. Über die Kritik am Grundsatz 
bedingungsloser Menschengleichheit · 364 S., 
geb., ISBN 978-3-942393-86-7, € 39,90

Stephan RÜBBEN · Bedeutungskampf. Zur 
Kritik der zeitgenössischen Rechtstheorie · 
280 S., br., ISBN 978-3-95832-048-2, € 29,90

Philipp SAHM · Elemente der Dogmatik · 
220 S., br., ISBN 978-3-95832-171-7, € 39,90

Hans Jörg SANDKÜHLER · Recht und Staat 
nach menschlichem Maß. Einführung in die 
Rechts- und Staatstheorie in menschen-
rechtlicher Perspektive · 688 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-52-2, € 49,90

Sarah SCHULZ · Die freiheitliche demokrati-
sche Grundordnung. Ergebnis und Folgen eines 
historisch-politischen Prozesses · 404 S., br., 
ISBN 978-3-95832-165-6, € 49,90

Stephan VESCO · Die Erfindung der 
ökonomischen Rechtswissenschaft. Eine 
kritische Rekonstruktion von Jhering zu 
Posner · 312 S., br., ISBN 978-3-95832-274-5, 
€ 39,90

Carolina Alves VESTENA · Das Recht in 
Bewegung. Kollektive Mobilisierung des 
Rechts in Zeiten der Austeritätspolitik · 
336 S., br., ISBN 978-3-95832-290-5, € 44,90

Thomas VESTING · Gentleman, Manager, 
Homo Digitalis. Der Wandel der Rechts-
subjektivität in der Moderne · 264 S., geb., 
ISBN 978-3-95832-240-0, € 34,90 | Medien 
des Rechts – Sprache · 216 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-05-8, € 24,95 | Medien des 
Rechts – Schrift · 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-06-5, € 24,95 | Medien des 
Rechts – Buchdruck · 232 S., geb., 
ISBN 978-3-942939-53-9, € 24,95 | Medien 
des Rechts – Computernetzwerke · 240 S., 
geb., ISBN 978-3-942939-059-8, € 24,95

Lars VIELLECHNER · Transnationalisierung 
des Rechts · 432 S., geb., 
ISBN 978-3-942393-67-6, € 49,95

Benedict VISCHER · Die Fremdheit des 
Rechts. Aufzeichnungen eines fragilen 
Versprechens · 432 S., br., 
ISBN 978-3-95832-243-1, € 39,90

Henning DE VRIES · Die Strafverfolgung 
internationaler Verbrechen durch den 
Internationalen Strafgerichtshof · 320 S., br., 
ISBN 978-3-95832-302-5,€ 44,90

Maximilian WAGNER · Naturrecht und 
Sozialistische Gesetzlichkeit. Begründungs-
strategien und Reflexionstheorien im Recht 
der Nachkriegszeit (1945–1958) · 228 S., 
geb., ISBN 978-3-95832-337-7, € 39,90

Tim WIHL · Aufhebungsrechte. Form, 
Zeitlichkeit und Gleichheit der Grund- und 
Menschenrechte · 292 S., br., 
ISBN 978-3-95832-177-9, € 39,90
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Theorie des Rechts, Rechtsphilosophie, Privatrechtstheorie, reflexives 
Recht, kollektive Verantwortung, Legitimität, Transnationales Recht,  
Internet, Digitalität, lex digitalis, lex informatica, Intermediäre,  
Suchmaschinen, Google, Soziale Netzwerke, Facebook

Bodo P. Bützler
Lex Digitalis Intermedia
Transnational Law and Legal Legitimacy

In der globalen Informationsgesell-
schaft entstehen komplexe norma-
tive Ordnungen, die sich nicht mehr 
nahtlos in die normative Logik von 
Nationalstaaten übersetzen lassen. 
Zentrale Akteure dieser Informati-
onsgesellschaft sind die Intermediäre 
des Internets (etwa die Suchmaschi-
ne Google oder das soziale Netzwerk 
Facebook), welche sich dadurch aus-
zeichnen, dass sie mehrseitige Märkte 
bespielen und gestalten. Infolgedes-
sen emergiert eine transnationale 
Rechtsordnung – eine lex digitalis 
intermedia – mit einer normativen 
Eigen-Logik. 
Der Autor unternimmt erstmals eine mul-
tidisziplinäre Untersuchung dieser transna-
tionalen Rechtsordnung, und zwar unter 
Berücksichtigung relevanter  ökonomischer, 
rechtswissenschaftlicher und philosophi-
scher Diskurse. Zentrales Anliegen in 
 deskriptiver Hinsicht ist die präzise Beschrei-
bung von lex digitalis intermedia in der ge-

botenen Analysetiefe und -breite. Hierbei 
dient die Suchmaschine Google als paradig-
matisches Untersuchungsobjekt. Zentrales 
Anliegen in normativer Hinsicht ist die Erör-
terung, ob und anhand welcher Kriterien 
eine zunehmend von Privatakteuren – an-
stelle von staatlichen Akteuren – geformte 
Rechtsordnung auch oder noch als legitime 
Rechtsordnung qualifiziert werden kann. Es 
erfolgt eine systematische Darstellung der 
sechs vorherrschenden Legitimitätskonzep-
tionen in liberal-demokratischen Rechtsord-
nungen sowie der vorherrschenden Funda-
mentalversuche, normative Vorrang- und 
Wechselverhältnisse zwischen diesen Legi-
timitätskonzeptionen zu begründen. Diesen 
Fundamentalansätzen fehlt es bislang an ex-
planatorischer Kraft. Das Buch schlägt ein 
funktionales Verständnis von Legitimität vor, 
welches sich an den praktischen Ermögli-
chungsbedingungen für Legitimitätsdiskurse 
orientiert. Der normative Status Quo von 
lex digitalis intermedia wird im Lichte die-
ses funktionalen Ansatzes kritisch evaluiert.

Bodo P. Bützler ist Rechtsanwalt, 
Informatiker mit Tätigkeitsschwer-
punkt im IT- und Datenschutzrecht 
und Dozent an der FOM Hochschu-
le für Oekonomie & Management. 
Seine Forschungsschwerpunkte lie-
gen im Bereich des Internetrechts, 
des Transnationalen Rechts, der 
Rechtstheorie und der Rechtsphi-
losophie. 

Bodo P. Bützler

Lex Digitalis Intermedia 
Transnational Law and  

Legal Legitimacy

Etwa 390 S. · Broschiert  
ca. € 59,90

ISBN 978-3-95832-358-2
erscheint April 2024



10

Velbrück Wissenschaft 1. Halbjahr 2024

Berthold Oelze
Der logische Aufbau des Liberalismus
Eine phänomenologische Untersuchung

In der Vielfalt liberaler Strömungen und Po-
litiken ist ein Ursprung und Kern des Libe-
ralismus nicht leicht zu erkennen. Berthold 
Oelze rekonstruiert in seinem Buch 
ein Grundgerüst liberaler Prinzipien – 
jenseits von Neoliberalismus und ega-
litärem Liberalismus. Dabei kommen 
erstmals Konzepte Edmund Husserls 
zum Einsatz. Seine phänomenologische 
Methode ermöglicht ein Verständnis des Li-
beralismus als Zusammenhang von Ideen, 
die sich wechselseitig erläutern. Dabei wird 
der kognitive Aufbau von Werten wie Frei-
heit, Individualität, Eigentum, Privatheit, Tole-
ranz, Menschenrechte, Vernunft und Bildung 
aus der »natürlichen Einstellung« und alltäg-
lichen Erfahrungen heraus erklärt. Andere 
Ansätze setzen solche Erfahrungen voraus. 
Die Phänomenologie als »Wissenschaft von 
den Trivialitäten« schenkt ihnen besonde-
re Aufmerksamkeit. Dadurch entdeckt sie 

sie als Quellen von Evidenzen, denen der 
Liberalismus seine Überzeugungskraft und 
Aktualität verdankt.
Allerdings schöpfen die Menschen – so Oel-
ze – die Konzepte des Liberalismus nicht 
aus sich selbst. Die Sprache und Argumente, 
mit denen sie ihre politischen Meinungen 
artikulieren, wurden tradiert und sozial ver-
mittelt. Deshalb werden die phänomeno-
logischen Analysen durch Untersuchungen 
der Ideen- und Begriffsgeschichte ergänzt. 
Gemeinsam ermöglichen sie, auf  innovati-
ve Weise die Logik liberalen Denkens von 
innen heraus zu verstehen. Doch auch eine 
distanzierte Sicht ist wichtig, denn erst durch 
die Auseinandersetzung mit seinen Kriti-
kern gewinnt der Liberalismus sein Profil, 
das ihn von anderen politischen Strömun-
gen unterscheidet. 

Philosophie, Politische Theorie, Liberalismus, Phänomenologie,  
Ideologiekritik, Kognitionswissenschaft, Wissenssoziologie

Berthold W. H. Oelze ist freier 
Wissenschaftler und Berater für po-
litische Kommunikation. Er promo-
vierte in Philosophie und Soziologie 
an der Universität Münster, lehrte 
und forschte an den Universitäten 
Brasília, Juíz de Fora und Passau.

Berthold Oelze

Der logische Aufbau  
des Liberalismus

Eine phänomenologische  
Untersuchung

 Etwa 500 S. · Broschiert  
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-363-6
erscheint April 2024
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Ludger Heidbrink
Nichtverantwortlichkeit
Zur Deresponsibilisierung der Gesellschaft

Moderne Gesellschaften sind durch einen 
zunehmenden Verantwortungsbedarf  ge-
kennzeichnet, um Lösungen für komplexe 
Probleme zu finden. Gleichzeitig wachsen 
die Schwierigkeiten, Verantwortung zwei-
felsfrei zuzuschreiben und verantwortliche 
Instanzen zu benennen. Vor dem Hinter-
grund der gesellschaftlichen Deresponsibi-
lisierung ist es deshalb sinnvoller, nicht nach 
Verantwortlichkeiten, sondern begründeten 
Formen der Nichtverantwortlichkeit zu su-
chen. Welche Bedingungen müssen erfüllt 
sein, um Personen, Akteure oder Organi-
sationen berechtigter Weise von ihrer Ver-
antwortung freizusprechen?
Ludger Heidbrink entwickelt in sei-
nem Buch Kriterien zur genaueren 
Unterscheidung zwischen einer legiti-
men Unverantwortlichkeit und einer 
illegitimen Verantwortungslosigkeit. 
Das Werk setzt sich mit der Herausforde-
rung auseinander, dass die Schwierigkeit, 
Verantwortung zuzuschreiben, selbst eine 

Strategie sein kann, sich ihr nicht stellen zu 
müssen, etwa dort, wo Täterschaft oder Zu-
ständigkeit geleugnet werden. Davon abge-
grenzt werden Fälle, in denen es aufgrund 
fehlenden Wissens oder mangelnder Hand-
lungskontrolle tatsächlich nicht möglich ist, 
Akteure zur Verantwortung zu ziehen. Eine 
wichtige Rolle spielt dabei die Unterscheidung 
von Rechtfertigungen und Entschuldigungen, 
da unter bestimmten Voraussetzungen auch 
Entschuldigungen hinreichende Gründe für 
die Freisprache von Verantwortung zur Ver-
fügung stellen. 
An Beispielen wie dem Organisati-
onsversagen, Netzwerken, der Post-
demokratie, der Digitalisierung und 
der Kritik am Moral Responsibility 
System werden die Grundzüge ei-
ner Theorie der Nichtverantwort-
lichkeit entwickelt, die sich vorrangig 
mit dem Scheitern verantwortlichen 
Handels befasst.  

Philosophie, Theorie der Nichtverantwortlichkeit, Verantwortungsdiffusion, 
gesellschaftliche Deresponsibilisierung, Kritik am Moral Responsibility System, 
Denial of Responsibility, Rechtfertigungen und Entschuldigungen, erlaubte  
Unverantwortlichkeit 

Ludger Heidbrink

Nichtverantwortlichkeit
Zur Deresponsibilisierung  

der Gesellschaft

 Etwa 220 S. · Hardcover  
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-367-4
erscheint Juni 2024

Ludger Heidbrink ist Inhaber 
des Lehrstuhls für Praktische Phi-
losophie an der Christian-Albrechts 
Universität zu Kiel. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Kritik 
der Verantwortung. Zu den Grenzen 
verantwortlichen Handelns in kom-
plexen Kontexten (2003/2022) und 
Recht auf  Nicht-Recht. Rechtliche 
Reaktionen auf  die Juridifizierung der 
Gesellschaft (hg. mit Ino Augsberg 
und Steffen Augsberg, 2020).

© CAU Kiel
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Rainer Enskat
Rousseau und die Aufklärung  
der Urteilskraft

Rousseaus philosophischer Denkweg ist 
nach wie vor einer verwirrenden Vielfalt 
von Interpretationshypothesen – aber auch 
polemischen Herabsetzungen – ausgesetzt. 
Rainer Enskat zeigt anhand der Mus-
terung aller verfügbaren Texte luzi-
de auf, dass Rousseau sogar schon 
vor seiner ersten Publikation – dem 
Ersten Diskurs – angefangen hat, an 
einem kohärenten Weg zur Konzep-
tion der Aufklärung der Urteilskraft 
zu arbeiten. Dieses Vorhaben zieht 
sich durch sein gesamtes Werk.
Seine erste radikale Einsicht ergab sich 
aus dem Bruch mit der vor allem von 
Diderot favorisierten Konzeption einer 
Aufklärung durch Wissenschaft. Nach 
diesem Bruch und dieser Einsicht hat er 
bis in seine postume Schrift Les rêveries 
du promeneur solitaire (1782) an diesem 

thematischen Weg gearbeitet. Vor allem 
sein Émile ou de l‘éducation (1762) kommt 
– wie Enskat eindrücklich nachweist – ei-
ner planmäßigen Wiederentdeckung der 
kognitiven Schlüsselrolle gleich, die der 
Urteilskraft sowohl im täglichen Leben 
der Menschen wie in ihrer wissenschaft-
lichen Arbeit zukommt.
Die vorliegende Monographie ist aus den 
dreiundzwanzig Rousseau-Abschnitten des 
Buchs Bedingungen der Aufklärung. Philoso-
phische Untersuchungen zu einer Aufgabe 
der Urteilskraft (2008) sowie dessen Ein-
leitung und Schlussabschnitt entstanden. 
Sie präsentiert die dort versammelten 
Ergebnisse in durchgesehener und über-
arbeiteter Form.

Rainer Enskat
Rousseau und die Aufklärung 

der Urteilskraft
Etwa 450 S. · Broschiert 

ca. € 59,90
ISBN 978-3-95832-359-9

erscheint April 2024

Rainer Enskat war Professor an 
den Universitäten Heidelberg, Ulm 
und Halle und von 2005 bis 2008 Ge-
schäftsführender Direktor des Inter-
disziplinären Zentrums für Aufklärungs-
forschung an der Universität Halle. 
Seit 2008 emeritiert. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Bedin-
gungen der Aufklärung. Philosophische 
Untersuchungen zu einer Aufgabe der 
Urteilskraft (2008; Paperback 2020).

Philosophie, Erkenntnistheorie, Rousseau, Kant, Problemgeschichte 
der Philosophie, Aufklärung, Urteilskraft
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Helmut Pape
Der Körper der Moral
Versuch über das Ende und den Anfang  
des Menschlichen

Der Körper der Moral ist das, was immer 
wirksam wird, wenn Menschen zur Moral 
befähigt sind. Durch ihn verbinden sich Moral 
und Menschlichkeit. Er wird gebildet durch 
jene nahen Beziehungen, die Menschen so 
miteinander durchleben, dass sie dadurch 
den Anderen und sich selbst als Menschen 
annehmen. Erst durch das Teilen von 
Nähe verstehen Menschen sich zu-
sammen mit dem nahen Anderen als 
Menschen und sind dadurch zum mo-
ralischen und menschlichen Handeln 
für den Anderen befähigt. Es besteht 
also ein Zusammenhang zwischen 
menschlichen Beziehungen – die wie 
die Menschen selbst endlich sind – 
und Moral, den etwa die kantische 
Konzeption des moralischen Subjekts 
als beziehungs- und umgebungsloses 
Wesen nicht kennt.
Dies nachzuweisen, setzt sich das vorliegen-
de Buch zum Ziel. Entscheidend ist der Be-
griff der Beziehung, um zu verstehen, wie 
der Körper und das Selbst im Miteinander 

sich bilden. Denn die miteinander geteilte 
Nähe ist eine unumgängliche Beziehung: Sie 
ermöglicht es erst, menschlichen Lebens-
sinn und die Fähigkeit zur Moral körperlich 
zu verbinden. Das prägende Durchleben 
von Beziehungen des Teilens von Gegen-
wart besteht in einer gleichwertigen, augen-
blicklichen Nähe des Einen zum Anderen. 
Sie ist es, die für moralische und ethische 
Themen wichtig ist. 
Die Befähigung zum lebensteiligen Einge-
hen von Beziehungen bleibt wirksam, auch 
wenn Leben zeitweise manifest behindert 
wird, misslingt oder zerstört wird. Denn das 
augenblickliche Gelingen von befähigender 
Nähe bleibt immer wieder möglich, was alle 
Moral, Politik, Ideale und Lebensziele stets 
voraussetzen. Das Verstehen der Kraft 
von Beziehungen ist, so zeigt Helmut 
Pape eindrücklich auf, mit dem Ver-
stehen des Entstehens moralischer 
Fähigkeiten verbunden.

Philosophie, Menschlichkeit, Befähigungen zur Moral, Beziehungen  
und Körper, Lebensteilung

Helmut Pape
Der Körper der Moral
Versuch über das Ende und  

den Anfang des Menschlichen

 Etwa 350 S. · Broschiert  
€ 49,90

ISBN 978-3-95832-356-8
erscheint Februar 2024

Helmut Pape lehrte Philosophie 
als apl. Professor an der Universität 
Bamberg und hat als Gastprofessor 
und in Forschungsprojekten an deut-
schen und ausländischen Universitä-
ten gearbeitet. Neben verschiedenen 
Monographien über Pragmatismus, 
Semiotik und Visualität hat er in meh-
reren Bänden die unveröffentlich-
ten Schriften von Charles S. Peirce 
herausgegeben und übersetzt. Bei 
Velbrück Wissenschaft erschie-
nen: Der dramatische Reichtum der 
konkreten Welt. Der Ursprung des 
Pragmatismus im Denken von Charles 
S. Peirce und William James (2002).
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Johanna Bossinade
Präsenz
Sondierung eines starken Momentums.  
Subjekt, Sprache, Fiktion

Der vorliegende Essay über das fa-
cettenreiche und schwer greifbare 
Phänomen der Präsenz umkreist die 
Wirkung des subjektiv anderen im 
sprechenden Wesen. ›Präsent sein‹; 
›Präsenz haben‹ – beides verweist 
auf etwas unabweisbar Gegenwär-
tiges. Dennoch bleibt ein Abstand 
– und das Wissen um dessen Un-
aufhebbarkeit. Johanna Bossinade 
macht einsichtig, dass für Präsenz 
ein Momentum maßgeblich ist, das 
als solches ungreifbar ist, sich anhand 
von sprachlichen Übertragungen 
jedoch rekonstruieren lässt. Dabei 
kommen unterschiedliche Materi-
alien wie Text und Film, Gehörtes 
und Gesehenes ins Spiel. Der fragli-
che Moment bekundet sich dadurch, 

dass einem Subjekt die Gegenwart 
der mitmenschlichen Nächsten als 
andere aufgeht; als andere auch und 
gerade dann, wenn es sich um den 
Familienkreis handelt. 
Das Verhältnis wird in drei Kapiteln entfal-
tet. Zunächst zeigen Beiträge zum Phäno-
men der Hysterie von Freud bis Lacan, dass 
sich Unbewusstes im Symptom präsentiert. 
Anschließend verdeutlichen Julia Kristeva 
und Catherine Clément, dass die kulturelle 
Präsenz von Frauen aktiv inszeniert werden 
kann. Zum Schluss wird am Beispiel eines 
TV-Films die Präsenz des rezipierenden Sub-
jekts in der Deutung verhandelt.

Psychologie, Präsenz, Subjekt, Übertragung, Identität und Alterität, 
Feminismus, Psychoanalyse, Texttheorie

Johanna Bossinade

Präsenz
Sondierung eines starken  

Momentums.  
Subjekt, Sprache, Fiktion

 Etwa 90 S. · Broschiert  
ca. € 25,–

ISBN 978-3-95832-357-5
erscheint März 2024

Johanna Bossinade ist freie Au-
torin. Zwischen 1999 und 2002 war 
sie Professorin für Neuere Deutsche 
Literatur an der Freien Universität 
Berlin mit dem Schwerpunkt Frau-
enforschung, dazu für zwei Semester 
Vertretungsprofessorin an der Univer-
sität Hamburg. Ferner war sie bis 2019 
als Psychoanalytikerin in eigener Pra-
xis tätig. Ihr besonderes Interesse gilt 
der Vermittlungsfunktion sprachlicher 
Medien, wie sie sich in bestimmten 
Themen, Formen und Figuren mani-
festiert. Bei Velbrück Wissenschaft 
erschienen: Begehren nach Lacan und 
über Lacan hinaus (2019).
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Marianne Schuller (*1942, †2023) hat 
ihr Leben lang über  Texte,  Schrei ben 
und Schreibverfahren nachgedacht 
– und darüber geschrieben. Ihre Ar-
beiten behandeln nicht nur literarische, 
sondern auch politische Texte und deren 
Textgestalt. Insbesondere forschte sie zur 
Frage der Weiblichkeit in der Literatur 
(vor allem: Rahel Varnhagen) und in Insti-
tutionen sowie zum Verhältnis von Litera-
tur und Wissen.
Walter Benjamin, Freud und Lacan wa-
ren ihr dabei wichtige Referenzen. Beson-
ders angezogen war sie von Autoren wie 
Kleist, Stifter (dessen Erzählungsband der 
Buchtitel entnommen ist), Robert Wal-

ser, Else Laske-Schüler und Kafka. Den-
kern also einer tröstlichen oder bedrohli-
chen Nachträglichkeit der Sinnstiftung, die 
in ihrem Werk nicht so sehr auf  Vollen-
dung, auf  vollendete Darstellung aus wa-
ren, sondern ein Ungenügen – Unfertiges, 
Unvollendetes, Nichtvollendbarkeit – zur 
Darstellung brachten, im Falle Kafkas gar 
im Wege eines Schreibverfahrens des Ent-
zugs. 
Der Band bietet eine vielschichtige 
Auswahl ihrer Texte und erlaubt so 
einen exemplarischen Einblick in 
ihre Schriften.

Theorie der Literatur und Kunst, Texte, Lesen und Schreiben, 
Schreibverfahren, Weiblichkeit, Sinnstiftung, Unvollendetes

Marianne Schuller
Bunte Steine
Texte 1980–2023
Herausgegeben von Günther Ortmann

 Marianne Schuller

Bunte Steine
Texte 1980–2023

Herausgegeben von  
Günther Ortmann

 Etwa 200 S. · Broschiert 
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-368-1
erscheint Juli 2024

Marianne Schuller († 2023) war 
bis 2007 Professorin für Neuere 
deutsche Literatur an der Univer-
sität Hamburg. Zuvor war sie unter 
anderem als Dramaturgin am Deut-
schen Schauspielhaus Hamburg und 
am Theater am Goetheplatz Bre-
men tätig. Gastprofessuren hielt sie 
an verschiedenen amerikanischen 
Universitäten und an der Leuphania 
Universität Lüneburg. Bei Velbrück 
Wissenschaft erschienen: Kafka. 
Organisation, Recht und Schrift (2019, 
hg. mit Günther Ortmann).

Günther Ortmann war bis 2022 
Professor für Führung an der Uni-
versität Witten/Herdecke. Bei Vel-
brück Wissenschaft erschienen: 
Organisation und Moral (2010), Kunst 
des Entscheidens (2011), Noch nicht/
Nicht mehr (2015), Kafka (2019, hg. 
mit Marianne Schuller) und Orga-
nisation und Mythos (2023, hg. mit 
Thomas Klatetzki).

© Ille Oelhaf



Ankündigung: Neue Publikationsreihe 
bei Velbrück Wissenschaft 

Ästhetisches 
Denken 

Herausgegeben von Luca Viglialoro

Was ist Ästhetik heute? Neue Entwicklungen in ihrem Gegenstandsbereich sowie im wissenschaftli-
chen Diskurs haben Idee und Bedeutung der Ästhetik als philosophischer Disziplin signifikant erwei-
tert. Worüber denkt sie nach? Was zeichnet sie als Denkweise aus? Und wer kann zu ihren Vertretern 
gezählt werden?

Die neue Reihe »Ästhetisches Denken« greift auf den Traditionsbestand der Ästhetik zurück – die 
Klassiker – und konfrontiert ihn mit aktuellen Debatten. Gegenwärtige Fragen der Ästhetik und der 
Kunstphilosophie werden durch das Prisma maßgeblicher Texte betrachtet. Diese werden vollständig 
oder in ausgewählten Auszügen den Lesern in handlichem Format neu zugänglich gemacht. Durch 
wechselnde Herausgeber editiert und von diesen mit kontextualisierenden Begleittexten versehen, 
sollen sie dem interessierten Publikum Ursprünge, Themen und Potenziale, aber auch Probleme der 
Ästhetik offenlegen. 

Die Reihe bietet Einsteigern eine Einführung in einen Grundlagentext und in eine konkrete Thematik 
der Ästhetik, Kennern hinterfragende, auch provokante Thesen zur Theoriebildung und ein Forum, 
in dem über Möglichkeiten und Grenzen, Formen und Inhalte der Ästhetik sowie darüber diskutiert 
werden kann, welche Werke zu ihrem Kanon gerechnet werden können – ein Kanon, der stets neu zu 
bewerten und weiter aufzubauen ist. Auf diese Weise vermittelt die Reihe ein zeitgemäßes Verständnis 
von Begriff und Sache, Geschichte und Gegenwart der Ästhetik.

Die Reihe startet im Winter 2024 / Frühjahr 2025 mit Publikationen zu Vilém Flusser, Monroe Be-
ardsley und Gottfried Herder. Bereits in Planung befinden sich Bände unter anderem zu Siegfried 
Kracauer, Martin Heidegger, Benedetto Croce, Édouard Glissant, Martin Buber, Denis Diderot und 
Alexander Baumgarten.

Weitere Informationen zur Reihe erhalten Interessierte über den Verlag: 
t.gude@velbrueck.de 
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Theorie der Literatur und Kunst, Theorie der Gesellschaft, Philosophie, 
Ästhetik, Kultur, Praxis, Kapitalismus,  Autonomie der Kunst, Literatur, 
das Politische, Konzentrationslager, Antisemitismus, documenta, Theodor 
W. Adorno, Karl Marx, Pierre Bourdieu, Luc Boltanski, Conrad Fiedler, 
Chantal Mouffe

Ferdinand Zehentreiter
Die gesellschaftliche Verantwortung 
von Kunst nach Auschwitz
Über das Politische der Ästhetik

Adornos Diktum, nach Auschwitz 
ein lyrisches Gedicht zu schreiben, 
sei barbarisch, ist ebenso berühmt 
wie unerledigt. Trotz der heftigen 
Diskussionen, die es ausgelöst hat-
te, scheint sein Gehalt immer noch 
nicht befriedigend erfasst. Das liegt 
auch an Adorno selbst, der seine 
schwierige Diagnose nie in wün-
schenswerter Klarheit begründet 
hat. Das soll in der vorliegenden 
Untersuchung von Ferdinand Ze-
hentreiter auf verschiedene Weise 
geleistet werden.
Ausgangspunkt ist eine neuartige Rekon-
struktion von Adornos Kulturbegriff und sein 
Vergleich mit aktuellen soziologischen Kul-
turdiagnosen, vor allem denen von Bourdieu 
und Luc Boltanski. Dem wird die Diskussi-
on eines Werkbegriffs an die Seite gestellt, 
der Adornos Diktum standhalten kann. Mit 
diesem soll auch die politische Qualität der 

autonomen Kunst gezeigt werden, u.a. durch 
den Bezug auf  die Theorie des Politischen 
von Chantal Mouffe. Zu diesen theoreti-
schen Ausführungen treten exemplarische 
Analysen von Literatur, bildender Kunst und 
Musik (Imre Kertész, Christian Boltanski, 
Luigi Nono) hinzu, um daran eine Negati-
ve Ästhetik nach Auschwitz zu gewinnen. 
Bei alledem geht es darum, die unverbrauch-
te Aktualität von Adornos Diktum geltend zu 
machen. Nicht zufällig werden in der aktuell 
bedrängenden politischen Krisenlage auch 
wieder fundamentale Zweifel an dem Sinn 
und der Berechtigung von Kunst angemeldet. 
Die Künstlerin Bracha Lichtenberg Ettinger 
hat diese Stimmung nach ihrem Austritt aus 
der Findungskommission zur Entscheidung 
über die kuratorische Leitung der nächsten 
documenta auf den Punkt gebracht: »Was 
kann die Kunst in unseren dunklen Zeiten 
bringen?« 

Ferdinand Zehentreiter

Die gesellschaftliche  
Verantwortung von Kunst 

nach Auschwitz
Über das Politische der Ästhetik

 Etwa 200 S. · Broschiert 
ca. € 49,90

ISBN 978-3-95832-364-3
erscheint Juni 2024

Ferdinand Zehentreiter ist 
Privatdozent am Fachbereich Ge-
sellschaftswissenschaften der J.W. 
Goethe-Universität Frankfurt am 
Main sowie Lehrbeauftragter für Mu-
sikwissenschaft an der Hochschule für 
Musik und darstellende Kunst eben-
dort. Bei Velbrück Wissenschaft 
erschienen: Materialität des Geistes 
(2011, hg. mit Roland Burkholz und 
Christel Gärtner), Kritik der Neuro-
ästhetik (2020) und Operation und 
Ereignis (2022).
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Genozidforschung, Völkermord, Shoah, Holocaust, Holocaust Education, 
Genozid an den Armeniern, Massenmord, OvaHerero, Herero, Kolonialkrieg, 
Kolonialismus, Imperialismus, Erinnerung, Gedächtnis, Zwangsarbeit, 
Konzentrationslager, Nationalsozialismus, Vernichtungspraxis, Ideologie, 
Weltanschauung, Auschwitz, Ego Dokumente, Biografieforschung, 
Antisemitismus, Polen, USA

Zeitschrift für Genozidforschung 
22. Jahrgang 2024, Heft 1 
Tötungssinn 
Herausgegeben von Mihran Dabag und Kristin Platt

Beiträge:

Medardus Brehl: Die Welt-Anschauer. Politische Ästhetik und Selbstermächtigung in NS-Au-
tonarrativen der ›Kampfzeit‹
Adriana Krawiec: Holocaust Education in Poland and the USA
Joana Krizanits: Organized Mass Killings of  Hungarian Jews Deported to East Wall Forced 
Labor Camps, 1944/45. Part II: Kőszeg, Rechnitz and Surrounding Area
Andreas Eckl: »Schier unverständliches Verhalten«. Der Krieg der OvaHerero 1904: Ein 
Verteidigungs- und Rückzugskrieg
Joachim Savelsberg: Diaries and Bearing Witness of  the Armenian Genocide: Micro-founda-
tions of  a Circle of  Genocide Knowledge

Mit dem Fokus »Tötungssinn« rücken die 
Beiträge des neuen Heftes die rahmenden, 
ermöglichenden oder reflexiven Sinnhori-
zonte kollektiver, vernichtender Gewalt in 
das Zentrum der Analysen. Dabei werden 
unter anderem Aspekte der ideologisch-
weltanschaulichen Selbstermächtigung und 
Mobilisierung, Aspekte der zeitgenössischen 
wie historischen Deutung von Ereignissen 
kollektiver Gewalt oder Aspekte der Perpe-
tuierung und Fortsetzung von systematischen 

Massentötungen unter den Bedingungen der 
Systemerosion und der sogenannten »End-
phase« des Dritten Reichs in den Blick ge-
nommen. Ebenso wird die Bedeutung von 
Egodokumenten und autobiographischen 
Zeugnissen für die Erzeugung eines Wissens 
über Völkermorde oder die Reflexion von 
Holocaust und Genoziden in der politischen 
Bildung, der Toleranz- und der Menschen-
rechtserziehung diskutiert. 

Die 1999 etablierte, halbjährlich erscheinende Zeitschrift für Genozidforschung greift kon-
zentriert Forschungsarbeiten im Bereich der Genozidforschung auf. Neben Darstellun-
gen historischer Ereignisse werden Detailstudien zu Entstehungsprozessen und Phasen 
von Vertreibung und Völkermord, zu Ursachen von Verfolgung und Ausgrenzung oder zu 
völkerrechtlichen Fragestellungen vorgestellt. Ein ausführlicher Rezensionsteil informiert 
über Neuerscheinungen. 

Zeitschrift für                   
Genozidforschung   

22. Jahrgang 2024, Heft 1         

Tötungssinn

 Etwa 150 S. · Broschiert 
ca. € 39,90

ISBN 978-3-95832-365-0
ISSN 1438-8332

erscheint Juni 2024

Mihran Dabag, Prof. Dr., ist Grün-
dungsdirektor und Mitglied des Insti-
tuts für Diaspora- und Genozidfor-
schung/Ruhr-Universität Bochum 
und lehrt Neuere und Neueste 
Geschichte ebenfalls an der Ruhr-
Universität Bochum. Forschungs- und 
Publikationsschwerpunkte: Struktur-
vergleichende Genozidforschung; 
Theorie und Methodik der Gewalt-
forschung; Diasporaforschung; Nati-
onalismus und Nationalbewegungen; 
Transformation und kollektive Gewalt 
im Osmanischen Reich; Geschichte 
und Ideologie der Jungtürkenbewe-
gung; kollektives Gedächtnis; Erinne-
rungskultur und Erinnerungspolitik.

Kristin Platt, PD Dr. habil., So-
zialpsychologin und Kulturwissen-
schaftlerin, ist Leiterin des Instituts für 
Diaspora- und Genozidforschung der 
Ruhr-Universität Bochum und Privat-
dozentin am Institut für Kulturwissen-
schaft der Humboldt-Universität zu 
Berlin. Ihre Forschungsschwerpunkte 
liegen im Bereich der Genozid- und 
Gewaltforschung sowie zu Forschun-
gen über psychische und soziale Trau-
matisierungsfolgen bei Überlebenden 
politischer Gewalt.

© Schirdewahn
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Matthias Häussler
Staatlichkeit und Gewalt  
im kolonialen Namibia (1883–1915)
Akteure und Prozesse

Mit Bekanntwerden des sogenannten Ver-
söhnungsabkommens zwischen Namibia 
und der Bundesrepublik Deutschland im 
Frühjahr 2021 zog die ehemals erste deut-
sche Kolonie, »Deutsch-Südwestafrika«, ein 
breiteres öffentliches Interesse auf sich. Der 
Krieg gegen und der Völkermord an Ova-
Herero, Oorlam und Nama waren plötzlich 
in aller Munde. 
Doch Berichterstattung und Debatten 
machten vor allem deutlich, wie we-
nig die Deutschen – auch nach über 
einem halben Jahrhundert der For-
schung – über ihre koloniale Vergan-
genheit im heutigen Namibia wissen. 
Daher versammelt der vorliegende 
Band Beiträge des Autors aus über 
einem Jahrzehnt der Forschung, um 
diese Geschehnisse, die bis heute in 
Namibia nachwirken, näher zu be-
leuchten und einen differenzierenden 

Blick auf die Opfergruppen und ihre 
Schicksale, maßgebliche deutsche 
Akteure und ihre Motive sowie rele-
vante politische Prozesse zu werfen.
Am Fall »Deutsch-Südwestafrika« wird deut-
lich, dass die Entfesselung extremer Gewalt 
bis hin zur Ausrottung ganzer Gruppen nicht 
zwingend einen eliminatorischen Rassis-
mus voraussetzt, sondern dass hierfür ein 
scheinbar ›normales‹ Herrschaftsstreben 
ausreichen kann. Eigentlich am Erhalt der 
Beherrschten und ihrer Ausbeutung inte-
ressiert, begann dieses Streben im kolo-
nialen Namibia, einmal ernsthaft heraus-
gefordert, über seine eigenen Grundlagen 
herzufallen – und es sollte auch nicht mehr 
zur Ruhe kommen.

Genozidforschung, Namibia, Kolonialismus, Macht, Herrschaft, 
Staatlichkeit, extreme Gewalt, Völkermord, OvaHerero, Nama, Oorlam, 
Lothar von Trotha

Matthias Häussler promovierte 
an der Goethe-Universität Frank-
furt in Philosophie und an der Uni-
versität Luzern in Geschichte. Seine 
Forschungen führten ihn u.a. nach 
Berkeley und an das Hamburger 
Institut für Sozialforschung. Heute 
forscht und lehrt er an der Johan-
nes Gutenberg-Universität Mainz. 
Bei Velbrück Wissenschaft er-
schienen: Der Genozid an den Herero. 
Krieg, Emotion und extreme Gewalt in 
Deutsch-Südwestafrika (2018).

Matthias Häussler

Staatlichkeit und Gewalt
im kolonialen Namibia

(1883–1915)
Akteure und Prozesse

 Etwa 240 S. · Broschiert 
ca. € 65,–

ISBN 978-3-95832-360-5
erscheint März 2024
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Taner AKÇAM
Tötungsbefehle
Talat Paschas Telegramme und der Völkermord an 
den Armeniern
256 S., br., ISBN 978-3-95832-196-0, EUR 39,90

Matthias HÄUSSLER
Der Genozid an den Herero. Krieg, Emotion 
und extreme Gewalt in Deutsch-Südwestafrika
352 S., br., ISBN 978-3-95832-164-9, EUR 38,90

Kristin PLATT (Hg.)
Fehlfarben der Postmoderne
Weiter-Denken mit Zygmunt Bauman
360 S., br., ISBN 978-3-95832-210-3, EUR 39,90

Marius SEYDEL
Ermöglichungsverhältnisse. Die Kooperation von 
NS-Sondereinheiten im Holocaust am Beispiel 
des I./SS-Gendarmerie-Bataillons (mot.)
640 S., br, ISBN 978-3-95832-336-0, EUR 79,90

David TÜSCHER
Einer von den Nomalen
Biographie und narrativer Selbstentwurf  
des NS-Direkttäters Dr. Erich Isselhorst
376 S., br., ISBN 978-3-95832-314-8, EUR 44,90
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21. Jg. 2023, Heft 2: Vernichtungsdenken
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21. Jg. 2023, Heft 1: Gebrauch der Geschichte. 
Legitimationen-(Re)Konstruktionen-Coping
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20. Jg. 2022, Heft 2: »Krieg und Genozid 
in Deutsch-Südwestafrika«
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20. Jg. 2022, Heft 1: »Politik – Medien – Erinnerung«
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16. Jg. 2018, Heft 2: Ganz normale Organisationen?
152 S., br., ISBN 978-3-95832-155-7, EUR 19,50
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Die Welten der documenta. Wissen und Geltung 
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Theoriengeschichte als Wissenschaftskritik. Zur Genesis 
der literaturwissenschaftlichen Grundlagenkrise in Deutschland
236 S., br., ISBN 978-3-95832-305-6, EUR 34,90

Christine MAGERSKI
Imperiale Welten. Literatur und politische Theorie 
am Beispiel Habsburg
128 S., br., ISBN 978-3-93473-151-9, EUR 29,90
Umgekehrte Mimesis. Bausteine einer Geschichte 
der Künstlichkeit (mit David ROBERTS)
144 S., br., ISBN 978-3-95832-353-7, EUR 39,90

Günter PETERS
Prometheus. Modelle eines Mythos in der europäischen 
Literatur
580 S., br., ISBN 978-3-95832-103-8, EUR 49,90 

Ludwig PFEIFFER
Das Symposion. Sozialer Zusammenhalt in Geschichte 
und Literatur
260 S., br., ISBN 978-3-95832-264-6, EUR 34,90 

Ferdinand ZEHENTREITER
Kritik der Neuroästhetik. Für die operationalistische 
Wiederentdeckung des Kunstwerks
148 S., br., ISBN 978-3-95832-224-0, EUR 34,90 

Christoph SEIBERT
Musik und Affektivität. Systemtheoretische Perspektiven für 
eine transdisziplinäre Musikforschung
376 S., br., ISBN 978-3-95832-091-8, EUR 39,90 

Christian GRÜNY
Kunst des Übergangs. Philosophische Konstellationen zur Musik
384 S., br., ISBN 978-3-94239-354-6, EUR 39,90

Claus-Steffen MAHNKOPF
Kritische Theorie der Musik
296 S., br., ISBN 978-3-938808-04-7, EUR 38,00
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Zu Gast bei Velbrück Wissenschaft:  
Neue Veröffentlichungen aus dem  

Verlag v. Hase & Koehler

Lucian Hölscher
Schattenwelten
Die dunkle Seite  
der Aufklärung

260 Seiten · br. · € 39,90
ISBN 978-3-7758-1429-4

(soeben erschienen)

Die Aufklärung verstand sich 
nicht nur als ein Zeitalter des 
Lichts, sie entdeckte auch das 
Dunkel als dessen notwendige 
Ergänzung. So entstand die Idee 
einer Schattenwelt, in der ande-
re Gesetzmäßigkeiten herrschten 
als am Tage. In ihnen lebten die 
Geister, erneuerte sich das Le-
ben der Menschen und der Na-
tur. In den Schattenrissen und 

Scherenschnitten der Zeit wurden sie von einer neuen, 
überwiegend weiblichen Künstlergeneration in Szene ge-
setzt. Lucian Hölscher zeigt in seiner kunst- und geistes-
geschichtlichen Studie die Ursprünge und Gestaltungs-
prinzipien einer neuen Kunstgattung, die nicht mehr wie 
Malerei und Zeichnung auf  dem Prinzip der Ähnlichkeit 
beruhte, sondern die Spur ihres Objekts im Schatten be-
wahren wollte.

Lucian Hölscher lehrte von 1991 bis 2014 an der Ruhr-
Universität Bochum als Professor auf  dem Lehrstuhl für 
Neuere Geschichte und Theorie der Geschichte.

Tessa Hofmann
Der Genozid an den Indigenen Christen  

des Osmanischen Reiches
(Armenier, Griechen, Syroaramäer/Assyrer/Chaldäer)

Eine ausführliche Dokumentation mit drei Modulen
von je acht Unterrichtseinheiten
ca. 350 Seiten · br. · ca. € 39,90

ISBN 978-3-7758-1430-0
(erscheint Februar 2024)

Das Buch stellt den Verlauf  und die Methoden des Völ-
kermords an etwa drei Millionen Christen im spätosma-
nischen Reich (1912–1922) sowie im zeitweilig osmanisch 
besetzten Nordwest-Iran (1914–1918) dar. Es verfolgt 
einen inklusiven, d.h. alle christlichen Opfergruppen ein-
schließenden Ansatz. Das Werk ist als Handbuch für die 
schulische und außerschulische Bildungsarbeit konzipiert. 
Es bietet Arbeitsmaterialien – Fragestellungen, Karten- und 
Bildmaterial, Überlebenden- und Zeitzeugenberichte – in 
drei Modulen mit jeweiligem Schwerpunkt auf  der Ver-
nichtung der Armenier, der griechisch-orthodoxen sowie 
der syro-aramäischen Christen. Mit einer ausführlichen 
Zeittafel sowie einer umfassenden Bibliographie verse-
hen, eignet es sich zudem als einführende Lektüre zur 
Geschichte des ersten großmaßstäbigen Völkermords des 
20. Jahrhunderts. Dieser hat, neben der Shoah, maßgeb-
lich die völkerrechtliche Definition von Genozid geprägt.

Tessa Hofmann ist Philologin und Soziologin. Sie ar-
beitete bis zu ihrer Berentung am Osteuropa-Institut der 
Freien Universität Berlin. Sie hat zahlreiche Schriften zur 
Geschichte und Kultur Armeniens und zum osmanischen 
Genozid veröffentlicht.

Weitere Informationen zu unserem wissenschaftlichen Programm unter:
www.haseundkoehler.de

v. Hase & Koehler
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Unser gesamtes Programm finden
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